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Die Stadt legt Zahlen offen
Kostet der Stadion-Betrieb zusätzliche Steuergelder?Nein, sagt der Stadtrat.

Nadja Rohner

DieAbstimmungscouverts sind einge-

troffen, Befürworter wie Gegner des

Stadionprojekts imTorfeld Süd lancie-

ren die letzten Kampagnen-Massnah-

men. Der Verein Torfeld Süd etwa hat

seine Nein-Plakate aufgehängt und

Flyer verteilt, auf seinerWebsite publi-

ziert er, ähnlich einem Adventskalen-

der, jedenTag eines seiner Argumente

gegen die Hochhäuser. Der FC Aarau

hingegen stellte gestern einen «Offe-

nenBrief» (sieheSeite41) insNetzund

bat um ein Ja. Der Stadtrat verschickte

eineMedienmitteilung, umeineFrage

zubeantworten,die sowohl imEinwoh-

nerrat als auch an der Infoveranstal-

tungvomvergangenenSamstagmehr-

fach aufgekommen ist: Kostet der Sta-

dion-Betrieb Steuergelder?

Überraschendpublizierteder Stadt-

rat gesternerstmals dasPlanbudgetder

Stadion Aarau Betriebs AG. Also jener

nochzugründendenAktiengesellschaft,

die quasi für das «Daily Business» des

Stadions zuständig ist. Wem diese AG

konkret gehören wird, ist noch offen.

Neben der Stadt können das beispiels-

weise auch grosse Sponsoren sein. Das

Budget ist aufwww.aarau.ch zu finden.

«KeinezusätzlichenMittel
fürdenBetrieb»
«Der Stadtrat hält fest, dass weder

Nachtragskredite noch Defizitgaran-

tienzuLastenderStadtAarauzuerwar-

ten sind», heisst es in der Mitteilung.

Wiebisher imBrügglifeldwerdeeseine

Eigentümerin des neuen Stadions ge-

ben, die Stadion Aarau AG (Präsident:

RudolfZinniker).DieNutzerindesSta-

dions ist die FCAarauAG.Die Stadion

Aarau Betriebs AG bezeichnet der

Stadtrat «als zusätzliches Bindeglied

zwischenEigentümerinundNutzerin.»

Weiter schreibt der Stadtrat: «Die

Stadion Aarau AG hat am 22. Oktober

im Hinblick auf die Gründung der Be-

triebsgesellschaft dieBudgetsbereinigt

undbestätigt ihrebisherigenAussagen:

Die Stadt wird neben dem Kreditbe-

schluss von 17 Mio. Franken keine zu-

sätzlichen Mittel für den Betrieb des

Stadionsaufbringenmüssen.Daes sich

umeinenKaufvertrag für einevonDrit-

ten (HRS) erstellte Anlage handelt,

wirdeskeineNachtragskreditegeben.»

DasvoraussichtlicheBudgetderBe-

triebs-AG sei konservativ gerechnet

und basiere auf vergleichbarenZahlen

von Challenge- und Superlea-

gue-Clubs, soder Stadtratweiter. «Be-

rechnungen zeigen, dass die Betriebs-

gesellschaft auch imschlechtestenFall

einen Überschuss erzielen kann. Für

den Betrieb braucht es, wie bisher im

Brügglifeld, keineDefizitgarantiender

Stadt.»

DieaktuelleLigazugehörigkeit
beeinflusstdasBudget
Das Budget der Betriebs-AG (siehe

oben)weist einenUmsatz von2.4Mio.

Franken aus. Es ist mit Worst- und

Best-Case-Szenariengerechnet.DieFi-

nanzenwerdenunter anderemvonder

PerformancedesFCAaraubeeinflusst:

Je nachdem, ob er in der Challenge

Leagueoder inderSuperLeague spielt,

ist dieAusgangslage etwasanders.Der

FC Aarau soll jährlich 600 000 Fran-

ken an die Betriebs-AG zahlen. Durch

VerpachtungdesCateringbereichsund

der Kioske, Werbung, Sponsoring und

insbesondere dem Stadion-Naming

sollenweiterehoheBeiträge indieKas-

se der Betriebs-AGfliessen.

DieBetriebsgesellschaft zahlt jähr-

lich650 000FrankenPachtzins andie

Stadion AG. Diese nimmt laut ihrem

Budget, das der Stadtrat ebenfalls ver-

öffentlicht hat, zudem voraussichtlich

60 000 Franken pro Jahr durch die

Vermietung von 100 Parkplätzen ein.

Sie legt jährlich 600 000 Franken für

Unterhalt und Reparatur des Stadions

auf die Seite. Der Versicherungsauf-

wand beträgt 60 000 Franken, der

Verwaltungsaufwand ist mit 40 000

Frankenbudgetiert.Vor Steuernbliebe

einÜberschuss von 10 000Franken.

Die Gegner haben jetzt auch noch plakatiert: Das Sujet des Verein Torfeld Süd stellt den Stadion-Hochhaus-Komplex aus südöstlicher Richtung dar. Bild: Daniel Vizentini

Erweiterter Sonntags-
verkauf am Bahnhof
Lenzburg Kürzlich war in der «20Mi-

nuten» zu lesen, dass Lenzburg zu den

Bahnhöfengehöre,die seitKurzemihre

Läden auch am Sonntag öffnen dür-

fen.Daswirkt aufdenerstenBlickver-

wirrend, haben doch schon bis jetzt

am Lenzburger Bahnhof auch sonn-

tags Migrolino und Kiosk geöffnet.

«ZudiesemThemagibt es zweiRege-

lungen», gibtThomasHartmann,Lei-

ter Industrie- und Gewerbeaufsicht

beim kantonalen Amt für Wirtschaft

und Arbeit, Auskunft. Bereit bisher

dürfen gemäss Arbeitsgesetz Kioske

und Betriebe für Reisende an Sonnta-

gen Arbeitnehmende beschäftigen.

Nun kommt noch eine neue Regelung

hinzu: Per 1. September 2019 wurde

Lenzburg zusammenmit Bülach,Die-

tikon, Thalwil ZH, Burgdorf BE, Mor-

ges und Renens VD vom Eidgenössi-

schenDepartement fürWirtschaft,Bil-

dung und Forschung in eine Liste von

Bahnhöfen mit erweiterter Sonntags-

öffnung aufgenommen. An diesen

Bahnhöfengilt dieEinschränkung,dass

nur Kioske und Betriebe für Reisende

offen haben können, nicht. Wie in Aa-

raukönnennunauchandereGeschäfte

wie ein Coiffeur oder eine Buchhand-

lung am Sonntag ihre Türen öffnen.

Thomas Hartmann betont dabei, dass

die Betriebe innerhalb des Bahnhof-

areals liegenmüssen.Heutegibt es am

Bahnhof Lenzburg keine Gewerbeflä-

chen, wo solche Betriebe einziehen

könnten. Doch die neue Regelung ist

für die Zukunft gedacht; der neue

Bahnhof hat also schon die besten Vo-

raussetzungen, umzumsonntäglichen

Shopping-Hotspot zuwerden. (jgl)

Neue E-Carsharing-
Plattform gestartet
Aarau Autofahren ist nicht umwelt-

freundlich.Wennmanaber ein elektri-

schesAutomit anderenPersonen teilt,

ist es ein bisschen weniger schlimm.

DieseWochehatderKantonAargaudie

ersteE-Carsharing-Plattformerhalten.

«E-Cargovia» ist ein Produkt der Zu-

kunftsregion Argovia und ihren Trä-

gern Eniwa AG und AEW Energie AG

sowieweitere regionalePartner,wie es

in einerMedienmitteilung heisst.

«Im Bereich des Verkehrs und ins-

besondere im Individualverkehr be-

steht grossesPotenzial zur Senkungdes

fossilen Verbrauchs und damit der

CO2-Emissionen», schreibt die Zu-

kunftsregionArgovia.Ziel von«E-Car-

govia» ist,Barrierenabzubauenund re-

gionalenPartnernwieStädtenundGe-

meinden, Versorgungsunternehmen,

Wohnüberbauungen und KMU mit

einer elektrischen Flotte die Möglich-

keit zubieten, nachhaltigeMobilität zu

nutzen.

Die ersten drei Fahrzeuge der neu-

en«E-Cargovia»-Flotte imNetzgebiet

der Eniwa wurden an ihrem Standort

an der Oberen Vorstadt (Bachstras-

se 15) in Aarau in Betrieb genommen.

Die Flotte werde gemäss Zukunftsre-

gion Argovia rein mit Aargauer Natur-

strombetrieben. (az)
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